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D A N K E F Ü R I H R E H I L F E

Im letzten Bibelreport hatten wir um Unterstüt-

zung für Christen in China gebeten. Wir bedanken

uns ganz herzlich für die eingegangenen Spenden.

Sie tragen dazu bei, dass mehr Christen in China

sich nun über eine eigene Bibel freuen und so im

Glauben wachsen können.
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.

www.die-bibel.de
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E D I T O R I A L

DR. CHRISTOPH RöSEL

»Wenn ihr
in ein Haus kommt,
so sagt als erstes:

Friede diesem Haus!«

Lukas 10,5 (E)

it dem Frieden ist es wie mit der Gesundheit – man schätzt

seinen Wert oft erst, wenn er bedroht ist. Manche unserer

Kollegen und Freunde in den Bibelgesellschaften weltweit

müssen am eigenen Leib erleben, wie es ist, wenn der Frieden zerbricht,

Hass und Gewalt regieren. Wir denken in diesen Tagen besonders an

die Syrische Bibelgesellschaft, deren Mitarbeiter immer noch täglich

ihren Buchladen im zerstörten Aleppo öffnen. »Friede diesem Haus!« –

wie sehr wünschen wir uns, dass diese Verheißung für alle Menschen in

Syrien bald Wirklichkeit wird.

Ganz anders ist die Situation auf der anderen Seite der Welt. In Kuba

spüren die Menschen den Hauch der Freiheit und des Aufbruchs.

Viele, gerade auch junge Menschen, entdecken den christlichen Glauben

für sich und finden in ihm Halt und Orientierung. Mein Kollege

Horst Scheurenbrand hat das Land im November 2016 besucht und

ist mit vielen Eindrücken zurückgekommen. Lesen Sie mehr darüber

in seinem Interview auf den Seiten 4–5.

Ein gesegnetes und friedvolles Jahr 2017 wünscht Ihnen

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

M
Liebe Leserinnen und Leser!
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INTERVIEWPARTNER

HORST SCHEURENBRAND

ist Leiter der Weltbibelhilfe.
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Kuba: Das Feuer des
Glaubens bewahren

HAVA N N A – Das Christentum in Kuba wächst rasant. 2015 rief
die Weltbibelhilfe zu Spenden auf, um die Menschen dort mit Bibeln zu
versorgen. Während seines Besuchs im November 2016 konnte sich
Horst Scheurenbrand, Leiter der Weltbibelhilfe, ein persönliches
Bild von der Situation in Kuba machen.

Gleich am ersten Tag Ihrer
Kuba-Reise starb Fidel Castro.
Wie haben Sie diesen histori-
schen Moment erlebt?

Die Menschen waren sehr betroffen.

Alles drehte sich nur noch um die-

ses Ereignis. Für mich war es eine

gute Möglichkeit, mit den Leuten ins

Gespräch zu kommen. Fidel Castro

hatte sich ja schon 2006 aus der

Politik zurückgezogen. Doch für viele

Kubaner blieb er offenbar weiterhin

eine Vaterfigur, ein Symbol für die

kubanische Identität. Die emotionale

Verbundenheit mit diesem umstrit-

tenen Herrscher, die viele Kubaner

in diesen Tagen zeigten, hat mich

sehr überrascht und mein Bild von

Kuba korrigiert. Millionen von Men-

schen nahmen auf dem Platz der

Revolution Abschied von Castro.

Fidel Castro war ein sozialisti-
scher Herrscher und als solcher
atheistisch orientiert. Wie stellte
sich die Situation für die Kirchen
unter seiner Regierung dar?

In den 80er Jahren muss bei

Fidel Castro etwas geschehen sein,

was seine ablehnende Haltung

gegenüber den Kirchen verän-

derte. Nach einer politischen

Konferenz wurde er spontan in

einen methodistischen Gottes-

dienst eingeladen. Und er kam

tatsächlich! Es wird überliefert,

dass er sogar Mütze und Zigarre

ablegte, bevor er die Kirche be-

trat – eine respektvolle Geste.

Dieser Gottesdienst muss etwas

in ihm verändert haben. Er be-

gann einen Dialog mit den Kirch-

en, der diesen neue Freiheiten

und Rechte eröffnete.

Ist dies auch der Grund, warum
die Kirchen in Kuba seit den 80er
Jahren so schnell wachsen?

Das spielte sicher eine Rolle. Ein

weiterer Grund ist, dass zur glei-

chen Zeit in den Kirchen selbst

eine innere Erneuerung stattfand.

Ein Pastor, mit dem ich sprach,

drückte es so aus: Die Kirchen

wollten den Menschen und seine

Sehnsüchte wieder mehr wahr-

nehmen. In der Verkündigung

erhielt das Evangelium wieder

einen zentralen Platz. Und die

Kirche zog sich nicht zurück, son-

dern ging hinaus in die Gesellschaft,

war an vielen Orten außerhalb

der Kirchengebäude präsent. Das

trug ihnen den Respekt vieler

Kubaner ein. Mit der politischen

öffnung des Landes stiegen auch

die Ängste der Menschen vor ei-

nem zu großen Einfluss Amerikas

und seines »way of life«. Die Kirchen

sind für sie Orte, in denen die zen-

tralen kubanischen Werte bewahrt

und gepflegt werden: Lebensfreu-

de, Zusammenhalt, Kreativität.

Die Weltbibelhilfe unterstützt
die Kirchen in Kuba bei der
Verbreitung der Bibel. Wieso
ist das notwendig?

Zuerst einmal darf die Bibel in

Kuba selbst bisher nicht produziert

werden. Sie muss also importiert

werden. Das macht sie noch teurer,

als ein Buch für kubanische Ver-

hältnisse sowieso schon ist. Aber

das größte Problem besteht darin,

dass es schlichtweg zu wenige

Bibeln im Land gibt, weil die Kir-

chen so schnell wachsen. Ähnlich

wie in China.

T I T E L G E S C H I C H T E



Stellen wir uns vor: Eine kubani-
sche Christin erhält eine Bibel.
Welchen Weg ist diese Bibel
gegangen?

Ich bin sehr beeindruckt von der

ungeheuren logistischen und orga-

nisatorischen Leistung, die die Bi-

belkommission in Kuba erbringt,

um die Bibeln im Land zu verteilen.

Es fängt damit an, dass aus Kosten-

gründen der gesamte Bedarf an

spanischen Bibeln für Latein- und

Mittelamerika zusammengetragen

wird und dann riesige Auflagen an

Bibeln gedruckt werden – entweder

in Brasilien, in Südkorea oder in

China. Die Bibeln kommen per

Schiff in Havanna an, wo die Bibel-

kommission einen Lagerplatz mit

acht Schiffscontainern gemietet

hat. Von dort werden die Bibeln in

großen Lastwägen zu 16 Verteil-

zentren gefahren. Nun beginnt der

schwierigste Teil der Reise: der

Transport zu den einzelnen Kirchen

in den Provinzen. Das kann vier bis

fünf Tage dauern. Der Leiter der

Bibelkommission erzählte mir, dass

auch manchmal Bibeln unterwegs

»verloren« gingen. So verschwanden

während einer Polizeikontrolle bei-

spielsweise schon Exemplare, weil

die Polizisten so interessiert an der

Bibel waren und selbst eine haben

wollten. Das zeigt, welchen hohen

Stellenwert die Bibel in Kuba hat.

Bekommen die Kirchen die Bibeln
völlig kostenlos?

Nein, sie beteiligen sich an den

Kosten, indem sie pro Exemplar

0,10 US-Dollar bezahlen. Das hört

sich wenig an, ist bei einem durch-

schnittlichen kubanischen Mo-

natsgehalt von 20 US-Dollar dann

T I T E L G E S C H I C H T E

doch keine kleine Summe. Die

Kirchen in Kuba sind nicht aus ihrer

Verantwortung entlassen, auch

finanziell zur Verbreitung der Bibel

unter den Gläubigen beizutragen.

Was sind – neben der Bibelver-
breitung – die großen Herausfor-
derungen der kommenden Jahre
für die Kirchen in Kuba?

Eine große Herausforderung wird

sein, Pastoren und Laienprediger

auszubilden, damit der Glaube bei

den Menschen kein Strohfeuer

bleibt, sondern zum festen, dauer-

haften Fundament wird. Dafür wer-

den die Kirchen viel investieren

müssen. Deshalb brauchen sie wei-

terhin unsere Hilfe. Auch der Aus-

bau der Sonntagsschulen für Kinder

und die Schulung von ehrenamt-

lichen Mitarbeitern dafür wird ein

großes Thema sein. Im Moment er-

innert mich die Situation an die

Apostelgeschichte: Der Glaube in

Kuba ist eine ungeheure, spontane

Kraft, überall treffen sich die Men-

schen in kleinen Gruppen, um in

der Bibel zu lesen und gemeinsam

zu beten. Nun gilt es, Strukturen zu

schaffen, damit diese »Glaubens-

funken« bewahrt und in eine Form

gebracht werden.

Vielen Dank für das Gespräch!

Wie Sie die Bibelverbreitung in Kuba

unterstützen können, erfahren Sie auf der

letzten Seite in diesem Heft.

Horst Scheurenbrand
hilft Alain Montano,
Leiter der Bibelkommission
in Kuba, beim Verladen
der Bibeln.

Die kubanische Lebens-
freude ist ansteckend
– diese Gemeinde freut
sich über neue Bibeln.
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Projekte der
Weltbibelhilfe 2016

Danke für Ihre Hilfe!

B I B E L W E LT W E I T

UKRAINE
Worte der Bibel geben neuen Mut

Bibelübersetzung

Bibelverbreitung

Alphabetisierung

ÄTHIOPIEN
Junge Menschen stärken durch Gottes Wort
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Außerdem haben wir 2016 gefördert:

Biblische Urtexte aus Stuttgart – zur theolo-

gischen Ausbildung für Studierende weltweit:

Chile, China, Ghana, Griechenland, Indien,

Israel, Jordanien, Kroatien, Lettland, Mada-

gaskar, Malawi, Mali, Mauritius, Namibia,

Paraguay, Südafrika, Taiwan, Ukraine, Zypern.

Bibeln für blinde und sehbehinderte Men-

schen – durch das Koordinationsbüro des

Weltverbandes der Bibelgesellschaften in

Stuttgart: Ägypten, Bolivien, Bulgarien, Costa

Rica, Ghana, Guatemala, Indien, Namibia,

Philippinen, Slowakei.

2016 konnten wir in
66 Ländern helfen!

Für die auf der Weltkarte

angegebenen Projekte haben wir 2016

bundesweit um Spenden gebeten.

WEISSRUSSLAND
Bibeln für Drogenabhängige

JORDANIEN /SYRIEN
Gottes Wort hilft verzweifelten Menschen

INDONESIEN
Freude am Lernen, Freude aufs Leben

SIBIRIEN
Gottes Wort für die Verlassenen

B I B E L W E LT W E I T

CHINA
Kinder zwischen Schmerz und Sehnsucht
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Syrische Bibelgesellschaft
weiterhin aktiv

Damaskus – Die Syrische Bibelgesellschaft mit Sitz

in Damaskus und Aleppo engagiert sich weiterhin, um

den Menschen in Syrien inmitten des Krieges beizu-

stehen. Zu Weihnachten hat sie ein besonderes Weih-

nachtsbuch herausgegeben, das an Kinder verteilt

wurde. Bei einem Seminar der Bibelgesellschaft im

Libanon wurden 28 Teilnehmer zu Trauma-Thera-

peuten ausgebildet. In Zusammenarbeit mit den örtli-

chen Kirchen sollen sie sich in Zukunft um Familien

kümmern, die durch den Krieg schwer traumatisiert

sind. »Ich glaube, dass die Kirche Licht und Salz für

unser Land ist«, so der Leiter der Syrischen Bibelgesell-

schaft. »Bitte beten Sie dafür, dass das Licht nicht er-

lischt und das Salz nicht fade wird.« Die Weltbibelhilfe

hatte am Erntedankfest 2016 zu Spenden für die

Arbeit der Syrischen Bibelgesellschaft aufgerufen.

Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter danken von

Herzen für die großzügigen Gaben, die daraufhin

eingingen. Sie ermöglichen es der Bibelgesellschaft,

den Menschen in ihrem Land die Hoffnung und

den Trost der Bibel zu bringen. Dafür kann weiter-

hin gespendet werden.

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

Bibeldruckerei in Brasilien
meldet Meilenstein

São Paulo – 150 Millionen Bibeln und Neue Testa-

mente hat die Brasilianische Bibelgesellschaft seit

Eröffnung ihrer Druckerei 1995 hergestellt. »Diesen

Meilenstein konnten wir nur mit dem Engagement der

Kirchen in Brasilien erreichen«, betonte Rudi Zimmer,

Leiter der dortigen Bibelgesellschaft. So viele bib-

lische Schriften wie nie zuvor hätten die Kirchen

in den zurückliegenden Jahrzehnten verbreitet. In

den vergangenen Jahren waren es rund 7,5 Millionen

Bibeln, die jährlich den Weg zu ihren Leserinnen und

Lesern fanden – so viele wie in keinem anderen Land

der Welt. Aber auch international ist die Druckerei

eine Größe: In mehr als hundert Länder Afrikas,

Asiens, Europas und Lateinamerikas exportiert man

Bibeln auf Portugiesisch, Spanisch, Englisch, Franzö-

sisch, Arabisch und in der westafrikanischen Sprache

Yoruba. Für das Heimatland Brasilien sieht Zimmer

allerdings schwere Zeiten bevorstehen: »Wir haben

eine politische, soziale und wirtschaftliche Krise, die

wahrscheinlich auch Folgen für die Verbreitung von

Gottes Wort haben wird.«

B I B E L W E LT W E I T

Die Mitarbeiter der Bibeldruckerei in Brasilien haben viel zu tun.

Trotz des anhaltenden Konflikts verbreitet die
Syrische Bibelgesellschaft unermüdlich die Bibel.
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Zwei neue Bibelübersetzungen
für den Kongo

Kinshasa – Die Bibelgesellschaft der Demokratischen

Republik Kongo hat zwei neue Bibelübersetzungen

veröffentlicht. Die Bibel in den Sprachen Lendu und

Alur wurde im September 2016 in einem Gottesdienst

präsentiert und den beiden Gemeinschaften über-

geben. Lendu und Alur werden von vier Millionen Men-

schen in der Provinz Ituri im Nordosten des Landes

gesprochen. Der Übersetzungsprozess dauerte 31 Jahre

und verlangte den Übersetzern und ihren Familien

einiges ab. In der durch kriegerische Auseinander-

setzungen geprägten Region musste die Übersetzungs-

arbeit oft unterbrochen werden oder die Übersetzer

aus Sicherheitsgründen den Ort wechseln. »Wir sind

sehr dankbar, dass wir trotz allem die beiden Bibeln

vollenden konnten«, so Pastor Christophe Kongo,

Leiter der Bibelgesellschaft. »Mögen sie Frieden in

diese so unruhige Provinz bringen!« Eine weitere Her-

ausforderung bestand darin, dass Lendu und Alur

bisher nur in gesprochener Form existierten. Um sie

zu verschriftlichen, wurden mithilfe von SIL Interna-

tional deshalb ein Alphabet, eine Orthographie und ein

phonetisches System entwickelt. Die Bibelübersetzun-

gen tragen so auch dazu bei, diese Sprachen und damit

ein Stück afrikanischer Kultur zu erhalten.

Traumakurse für Frauen
auf den Philippinen

Manila – Die Philippinische Bibelgesellschaft hat ein

dreijähriges Projekt gestartet, in dessen Rahmen

biblische Kurse für Frauen angeboten werden, die

durch Gewalterfahrungen traumatisiert sind. Anlass

ist der Weltgebetstag der Frauen, der am 3. März 2017

unter dem Motto »Was ist denn fair?« stattfindet und

die Situation von Frauen auf den Philippinen zum Ge-

genstand hat. Viele Philippinerinnen leiden unter der

krassen sozialen Ungerechtigkeit im Land und müssen

oft ausbeuterische Arbeitsverhältnisse hinnehmen,

um zu überleben. Dabei erfahren sie nicht selten

körperliche und sexuelle Gewalt. Die Bibelgesellschaft

will mit ihren Traumakursen solche Frauen anspre-

chen und sie mit der versöhnenden und heilenden

Botschaft der Bibel in Berührung bringen. Jede Frau,

die an einem solchen Kurs teilgenommen hat, bekommt

am folgenden Weltgebetstag der Frauen eine eigene

Bibel überreicht. Für dieses Projekt arbeitet die Bibel-

gesellschaft eng mit kirchlichen Frauenorganisationen

zusammen. Bis 2019 sollen 6360 Kursleiter geschult

und über die Kurse 77 760 Frauen erreicht werden.

Auch die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

unterstützt dieses Projekt.

B I B E L W E LT W E I T

Die Situation von Frauen auf den Philippinen steht dieses Jahr
im Zentrum des Weltgebetstags der Frauen.

Zwei neue Bibelübersetzungen tragen dazu bei, dass der
Frieden im Kongo wachsen kann.
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CHRISTIAN HERRMANN

ist Leiter der Abteilung

Historische Sammlungen

in der Württembergischen

Landesbibliothek Stuttgart.
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J A H R E S S E R I E

Ein Bibelübersetzer
als »gefährlichster
Mann Englands«

B E S O N D E R E B I B E L A U S G A B E N D E R R E F O R M A T I O N –
2017 jährt sich die Reformation zum 500. Mal. Eine zentrale Rolle
spielte dabei die Bibel und ihre Übersetzung in die Volkssprache.
Aus diesem Anlass möchten wir in der Bibelreport-Jahresserie 2017
einige besondere Bibelausgaben der Reformation vorstellen.
Im ersten Teil heute: Die englische Tyndale-Bibel.

Tyndale war der erste, der aus den biblischen Urtexten

– und nicht wie noch John Wyclif aus der lateinischen

Vulgata – in die englische Sprache übersetzte. Zudem

war sein Neues Testament die erste gedruckte englische

Bibelausgabe. Kurz nach der Wormser Erstausgabe

1526 wurde es in Antwerpen (Belgien) nachgedruckt,

wo sich Tyndale dann für die nächsten Jahre aufhalten

sollte. Zwei noch von Tyndale selbst revidierte Fassun-

gen erschienen dort 1534 und 1536. Bis zu seinem Tod

im Jahr 1536 gab es 14 Nachdrucke oder Revisionen

seines Neuen Testaments mit bis zu 35000 Exemplaren.

1530 wurde in Antwerpen Tyndales Übersetzung des

Pentateuch gedruckt, 1531 eine Separatausgabe des

Buches Jona, 1534 eine revidierte Fassung der Genesis.

Begegnung mit Luther und Melanchthon

Doch was hatte Tyndale dazu bewegt, die Bibel auf

eine so neue Art zu übersetzen? Durch Schmuggel war

ein Exemplar von Luthers Septembertestament (1522)

nach England in die Hände Tyndales gelangt. Der Lon-

doner Bischof Cuthbert Tunstall lehnte Tyndales Pläne

für eine Bibelübersetzung nach Luthers Vorbild jedoch

ab. Daraufhin suchte Tyndale den Kontakt zu reforma-

torisch orientierten Kreisen auf dem Kontinent. In

Hamburg vollendete er 1524 seine – handschriftlich

festgehaltene – Übersetzung des Neuen Testaments.

In Wittenberg traf er mit Luther und Melanchthon

zusammen und lernte Hebräisch.

ls »den gefährlichsten Mann Englands zur

Zeit der Tudor-Dynastie« – so zugespitzt

bezeichnete der britische Fernsehsender

BBC den Bibelübersetzer William Tyndale (1490–1536).

Sequenzen eines erstmals 2013 ausgestrahlten Films

über den Zeitgenossen Luthers wurden mithilfe des

einzigen vollständigen Exemplars der ersten Ausgabe

seines englischen Neuen Testaments von 1526 ge-

dreht. Dieses befindet sich in der Bibelsammlung der

Württembergischen Landesbibliothek in Stuttgart.

Kritik an der Machtfülle des Königs

Als gefährlich empfand man Tyndale deshalb, weil

er die zu seiner Zeit bestehenden Machtverhältnisse

infrage stellte. Bezeichnend für den englischen Zugang

zur Bibel war die Vorstellung, dass primär der welt-

liche König für das Seelenheil seiner Untertanen zu-

ständig sei. Der König ist es, der eine Bibelausgabe in

Auftrag gibt, genehmigt und dann den Bischöfen und

dem Volk übergibt. So wurde es auf dem Titelblatt

der »Great Bible« dargestellt, die seit 1539 von den

englischen Bischöfen nach königlichem Befehl ediert

wurde. Nicht zuerst das Lob Gottes, sondern das

Lob des Königs durch das Volk sollte die Folge sein

(»Vivat rex«; »God save the King«). Tyndale kritisierte

dagegen die Machtpolitik des Königs, etwa im Ehe-

recht. König wie Klerus sollten sich nicht über die

Aussagen der Heiligen Schrift stellen können.

A
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In Worms erschien 1526 bei Peter Schöffer schließlich

Tyndales Neues Testament im Oktavformat, allerdings

vorsichtshalber ohne Nennung von Druckort, Drucker

und Übersetzer. Das Inhaltsverzeichnis von Tyndales

Neuem Testament veranschaulicht den inhaltlichen

Einfluss Luthers. Wie Luther benutzte Tyndale die erst-

mals 1516 gedruckte Edition des griechischen Neuen

Testaments von Erasmus von Rotterdam als Grundlage

für seine Übersetzung.

Sprachliche Besonderheiten

Luthers philologische Leistung bestand in der For-

mung einer allgemeinverständlichen Literatursprache.

Tyndale kann man dagegen nur mit Einschränkungen

als »den englischen Luther« bezeichnen. Anders als in

Deutschland gab es am Hof und im Parlament bereits

eine geprägte frühneuenglische Hochsprache, die Tyn-

dale aufgriff und in einer meisterhaften Prosa weiter-

führte. Tyndales Satzbau zeichnet sich durch Klarheit

und Einfachheit aus. Er legte Wert auf Treue zum Urtext

bis hin zur Wortstellung. Gerne verwendete er einsilbiges

Vokabular eher angelsächsischer Herkunft. Die Direkt-

heit, Einfachheit und Verständlichkeit der Texte, weni-

ger die Gelehrsamkeit war für ihn ausschlaggebend.

Tyndale vermied außerdem einige für die katholische

Frömmigkeit zentrale Begriffe. So gebrauchte er zum

Beispiel statt »church« (Kirche) das Wort »congregation«

Titelblatt der Great Bible 1541.

Titelblatt und
Inhaltsverzeichnis
des Neuen Testaments
von 1526.

(Gemeinde). Statt »priest« (Priester) wählte er »senior«

beziehungsweise später »elder« (Ältester); »do penance«

wurde durch »repent« (Buße statt Bußsakrament)

ersetzt; »love« zog er »charity« vor (Liebe ohne Verdienst-

gedanke).
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Unmittelbarer Zugang zu Gottes Wort

Die Titelformulierung des englischen Neuen Testa-

ments von 1526 war Programm: »The newe Testament

as it was written / and caused to be written / by them

which herde yt«. (»Das Neue Testament wie es geschrie-

ben und zu schreiben veranlasst wurde durch die, die

es gehört haben«). Hier geht es um die Authentizität:

Die Bibel wurde von den unmittelbaren Zeugen des

Geschehens verfasst. Die Tyndale-Übersetzung erhob

den Anspruch, direkt auf diese Zeugen zurückzugehen

und nicht auf deren lateinische Übersetzung. Die Fort-

setzung des Titels spielte auf den Missionsbefehl Jesu

an (Matthäus 28,16-20): »To whom also oure saveoure

Christ Jesus commaunded that they shulde preache it

vnto al creatures« (»Denen unser Heiland Jesus Christus

den Auftrag gab, es zu predigen aller Kreatur«). Den

Menschen die Bibel in einer volkssprachlichen Ausgabe

vorzuenthalten hieße demnach, ihnen das Evangelium

vorzuenthalten.

Provokation mit Folgen

Der Epilog schließt mit der Aufforderung »pray for us«

(»betet für uns«) und deutet damit schon die Konse-

quenzen einer Orientierung am Wort Gottes an. Seit

der 3. Synode von Oxford 1408 waren – in Reaktion auf

die Wyclif-Bibel – nur noch volkssprachliche Bibelaus-

gaben erlaubt, die zuvor durch den Ortsbischof oder

eine Provinzialsynode in Auftrag gegeben oder appro-

biert wurden. In England wurde das Verbot volks-

sprachlicher Bibeln besonders strikt gehandhabt.

Auch nach dem Bruch König Heinrichs VIII. mit Rom

im Jahr 1533/1534 besserte sich die Situation nur

wenig. Tyndales Neues Testament, durch keinerlei

kirchliche oder weltliche Institution zugelassen, stellte

eine schwere Provokation dar.
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Die Konsequenzen blieben nicht aus. Jedes nach Eng-

land eingeführte Exemplar von Tyndales Bibeldrucken,

das entdeckt wurde, gelangte auf den Scheiterhaufen.

Mit den traditionellen Kreisen im Land hatte sich

Tyndale gegen die mehrfache Wiederheirat des Königs

gewandt. Durch seine Bibelübersetzung brachte er

diese Kreise nun auch gegen sich auf. 1534 publizierte

Tyndale eine Revision seines Neuen Testaments, in der

er als Autor genannt wurde. Dies sollte ihm das Leben

kosten. Auf Betreiben eines englischen Agenten in

Antwerpen wurde der Bibelübersetzer am 21. Mai 1535

verhaftet und im Oktober 1536 in Vilvorde bei Brüssel

hingerichtet. Heinrich VIII. intervenierte nicht.

Tyndales Übersetzung lebt weiter

1534 bat die englische Kirche den König, für die Laien

eine legale volkssprachliche Bibelausgabe zuzulassen.

Miles Coverdale (1488-1568) erhielt den Auftrag dazu.

Noch zu Lebzeiten Tyndales, während dessen Haft, er-

schien 1535 eine Folio-Bibel mit Widmung an den König

und Titelblatt mit Bezug auf den König. Ein offizielles

königliches Privileg erhielt aber erst die sogenannte

Matthews Bible von 1537, die von John Rogers, einem

früheren Gehilfen Tyndales, herausgegeben wurde.

Coverdale bot zur Hälfte Tyndales Text, Rogers in der

Matthews Bible sogar zu zwei Dritteln. Die King James

Version von 1611, die über Jahrhunderte zur maßgebli-

chen englischen Bibelausgabe wurde, enthält im neu-

testamentlichen Teil zu 84 Prozent Tyndales Text.

Dass trotz der staatlichen Repression überhaupt ein

vollständiges Exemplar der Tyndale-Bibel erhalten

blieb, lag wohl daran, dass ein Belegexemplar für einen

in Deutschland erstellten Druck in Deutschland blieb.

Es gelangte in die Hofbibliothek Ottheinrichs von der

Pfalz in Heidelberg und von dort auf Umwegen über

das Kloster Schöntal mit Zwischenstation im Wilhelms-

stift Tübingen schließlich in die Stuttgarter Bibelsamm-

lung. Dort bezeugt sie auch 500 Jahre nach ihrer

Entstehung noch die tragische und doch fruchtbrin-

gende Geschichte ihres Übersetzers.

Hinrichtung des Bibelübersetzers
William Tyndale im Oktober
1536 in Vilvorde bei Brüssel.
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Aus unserem Angebot –
für Sie ausgesucht

Begleitbücher zum Reformationsjahr

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800 /2423546 (kostenfrei),

per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren Onlineshop: www.bibelonline.de.

Dort finden Sie auch weitere Informationen zu den Titeln.

EXPEDITION ZUR FREIHEIT

In 40 Tagen durch die Reformation.

Führt anhand biblischer Erzählun-

gen, kluger Glaubenstexte und

biographischer Kurzgeschichten in

die Kerngedanken Martin Luthers

und seiner Wegbegleiter ein.

Autoren: Klaus Douglass

und Fabian Vogt.

Bibeltexte: Lutherbibel 2017.

15 x 22 cm, ca. 400 Seiten, Faden-

heftung, Hardcover, Schutzumschlag.

In Gemeinschaft mit
C & P Verlagsgesellschaft mbH

ISBN 978-3-438-06085-3

Preis: € 19,80

DIE BIBEL MARTIN LUTHERS

Ein Buch und seine Geschichte.

Herausgeber: Margot Käßmann

und Martin Rösel.

Beleuchtet die Besonderheiten der

Lutherbibel und die Geschichte

ihrer Revisionen.

15,3 x 21,5 cm, 239 Seiten,

zahlreiche Abbildungen,

Fadenheftung, Farbeinband.

In Gemeinschaft mit der
Evangelischen Verlagsanstalt, Leipzig

ISBN 978-3-438-06275-8

Preis: € 26,80

DAS BUCH DER BIBELN

Mittelalterliche Bibelhandschriften.

Aus der erfolgreichen Reihe

Bibliotheca Universalis:

50 der prächtigsten mittelalterlichen

Bibelhandschriften aus der

österreichischen Nationalbibliothek.

Herausgeber: Stephan Füssel,

Christian Gastgeber, Andreas

Fingernagel.

14 x 19,5 cm, 464 Seiten, Hardcover.

In Vertriebsgemeinschaft mit
Taschen Deutschland GmbH

ISBN 978-3-438-06239-0

Preis: € 14,99
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Rund um die Bibel

A K T U E L L E S

Deutsche Bibelgesellschaft veröffentlicht Wiedmann Bibel

Stuttgart – Die Wiedmann AG und

die Deutsche Bibelgesellschaft pla-

nen Ende 2017 zusammen eine noch

nie dagewesene Künstlerbibel her-

auszubringen: die längste gemalte

Bibel der Welt. Sie zeigt in 3333 Bil-

dern das komplette Alte und Neue

Testament. Gemalt wurde sie zwi-

schen 1984 und 2000 von dem Stutt-

garter Künstler Willy Wiedmann.

(Wir berichteten im Bibelreport

3/2016 darüber, Anm. d. Red.) Die

Wiedmann Bibel wird in zwei Bänden

mit insgesamt 1740 Seiten veröf-

fentlicht. Ergänzt werden die

Bilder durch Kommentare des

Künstlers und verschiedene Bibel-

verse aus der neuen Lutherbibel

2017. »Endlich wird der Traum

meines Vaters wahr. Die Wiedmann

Bibel wird für alle Menschen zu-

gänglich sein«, so Martin Wiedmann,

Sohn des verstorbenen Künstlers.

Das Werk wird zunächst in deut-

scher Sprache erscheinen, später

sind Ausgaben auf Englisch und

Spanisch geplant.

Revidierte Einheitsübersetzung erschienen

Stuttgart – Im Reformationsjahr

2017 gibt es nun auch eine revi-

dierte Version der katholischen

»Einheitsübersetzung der Heiligen

Schrift«. Sie erscheint im Verlag

Katholisches Bibelwerk in Stuttgart.

Die neue Einheitsübersetzung sei

»ein gelungenes Beispiel, wie die

Lektüre der Gläubigen, die wissen-

schaftliche Bearbeitung sowie Ver-

kündigungsauftrag und Liturgie

der Kirche zusammenspielen«, so

Dr. Katrin Brockmöller, geschäfts-

führende Direktorin des Katholi-

schen Bibelwerkes e.V. Nach über

zehn Jahren wissenschaftlicher

Arbeit wird diese Bibel nach den

Worten des Erfurter Altbischofs

Joachim Wanke »Fortschritte an

Genauigkeit, an Texttreue und an

zeitgemäßer Verständlichkeit«

bringen. Dabei ist die Überarbei-

tung der verschiedenen biblischen

Bücher unterschiedlich ausge-

fallen. Die Orientierung am Urtext

führte zum Teil zur neuen Überset-

zung ganzer Bücher, wie etwa dem

Buch Jesus Sirach, teilte das Katho-

lische Bibelwerk mit. Der Name

»Einheitsübersetzung« steht für

eine einheitliche katholische Bibel-

übersetzung für alle Bereiche

kirchlichen Lebens (Liturgie, Kate-

chese, Verkündigung, private

Lektüre etc.) im gesamten deutsch-

sprachigen Raum.
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Ausstellung mit originalen Bibeln aus der Reformationszeit

Frankfurt am Main – Die Sonder-

ausstellung »fremde.heimat.bibel.«

ist 2017 mit dem Schwerpunkt Refor-

mation im Frankfurter Bibelhaus Er-

lebnis Museum zu sehen. Zum 500.

Reformationsjubiläum zeigt das Bi-

belhaus Drucke und Niederschriften

aus fünf Jahrhunderten. Dazu gehö-

ren die Koberger-Bibel von 1483,

Luthers Wartburgübersetzung von

1522 und ein originaler Ablassbrief

von Ernst Albrecht von Brandenburg,

Erzbischof von Mainz und Magde-

burg. Am 31. Oktober 1517 richtete

A K T U E L L E S

Martin Luther ein Schreiben an

Erzbischof Albrecht und klagte die

Ablasspraxis an. Dem Brief legte er

die 95 Thesen gegen den Ablass-

handel bei. Video-Interviews mit Zu-

wanderern im Rhein-Main-Gebiet

zeigen darüber hinaus, wie sich ein

Kernanliegen der Reformation und

der Bibelgesellschaften verbreitete:

jeder und jedem die Bibel in der

Muttersprache. Mehr Informatio-

nen gibt es unter der Rufnummer

069/66426525 und auf der Website

www.bibelhaus-frankfurt.de

Informationsabend der Weltbibelhilfe zum Thema Erbschaft

Stuttgart – Am 30. März 2017 lädt

die Weltbibelhilfe der Deutschen

Bibelgesellschaft gemeinsam mit

dem CVJM Stuttgart-Mitte von

17 – 19 Uhr zu einem Vortrag ein

mit dem Thema »Das Familienver-

mögen erhalten – Immobilien verer-

ben oder zu Lebzeiten übertragen«.

Der Rechtsanwalt Hartmut Zantke

aus Stuttgart/Leonberg, Experte

und Buchautor in Sachen Erbrecht,

wird über das deutsche Erbrecht

und die Möglichkeiten referieren,

das Vermögen – wie zum Beispiel

Immobilien – bereits zu Lebzeiten

klug zu übertragen. Wie es gelingen

kann, unnötige Erbstreitigkeiten

zu vermeiden sowie die eigene Ver-

sorgung im Alter abzusichern, ist

ebenso Thema des Abends. Veran-

staltungsort ist das CVJM-Haus,

Büchsenstraße 37, 70174 Stuttgart.

Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung

wird vorab erbeten. Weiterfüh-

rende Informationen und Kontakt:

Brigitte Uber-König, Weltbibelhilfe

der Deutschen Bibelgesellschaft,

Telefon: 0711 / 7181 - 271, E-Mail:

weltbibelhilfe@dbg.de. Website:

www.die-bibel.de/vererben

Biblische Redewendungen erklärt

Stuttgart – »Perlen vor die Säue

werfen«, »Zur Salzsäule erstarren«,

»ein Wolf im Schafspelz« oder »die

Zunge im Zaum halten« – so gut wie

jeder kennt diese Redensarten der

deutschen Sprache. Dass sie aus der

Bibel stammen, wissen hingegen

nur wenige. Während des laufenden

Reformationsjubiläumsjahres vom

31. Oktober 2016 bis zum 30. Okto-

ber 2017 präsentiert die Deutsche

Bibelgesellschaft auf ihrer Inter-

netseite 52 solcher Redensarten

und Sprichwörter. Jede Woche wird

auf www.die-bibel.de eine neue

Redewendung vorgestellt und aus

ihrem biblischen Kontext heraus

erläutert. Das Angebot kann von

Interessierten auch in die eigene

Internetseite eingebaut werden.

Eine Anleitung dazu gibt es unter

www.die-bibel.de/redewendungen
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eulich ging ich an einer Obstbaum-

wiese entlang spazieren, da sehe

ich einen Mann, wie er einen jun-

gen Baum einpflanzt und ihn zu guter Letzt

an einen Stock bindet. Wir kommen ins Ge-

spräch und er erzählt: »Wenn man einen jun-

gen Baum einfach so mit seinem dünnen

Stämmchen einpflanzt, dann ist er beim

nächsten stärkeren Sturm dahin. Er knickt

um. Daher sorgt jeder gute Baumgärtner vor

und stellt seinem Bäumchen einen Stock zur

Seite.« Das hat mir eingeleuchtet. Dabei be-

merkte ich auch, dass dieser Stock viel dicker

war als das Bäumchen selbst. Da musste

ich an diesen Bibelvers denken: »Er steht mir

zur Rechten, so wanke ich nicht.«

Jeder Baum – das heißt auch Sie und ich –

braucht einen Stärkeren an seiner Seite.

Dann hat er Halt und kann sich anlehnen in

stürmischen Zeiten. Genau das will Jesus

Christus für uns sein. Jesus steht mir zur

Rechten, damit ich nicht wanke, sondern

festbleibe. Jesus gibt mir Halt, an ihn kann

und soll ich mich anlehnen und mich an ihm

festhalten. Auch wenn es heißt: »Ein Mann

wie ein Baum!« und wir unseren Mann be-

ziehungsweise unsere Frau stehen in Beruf,

Familie, Ehrenamt, so gilt dennoch: Weil

Jesus neben uns steht, können wir unseren

Mann stehen. Wir alle sind wie Bäume, die

so einen Stock brauchen.

Und das hat nichts mit dem Alter zu tun und

auch nichts mit Glaubenserfahrung. Über-

legen Sie: Wenn ein Bäumchen wächst und

groß ist, kann man irgendwann den Stock

wegnehmen. Es ist dann selber stark und

kräftig genug. Wann sind wir Christen so weit,

dass wir alleine stehen und man unseren

Stock wegnehmen könnte? Nie! Wir Christen

werden nie so weit sein – und das ist gut so!

Wir brauchen zu jeder Zeit unseren starken

Stock, Jesus Christus. Nur in Abhängigkeit

zu ihm gelingt unser Leben. Dieser Stock wird

nie überflüssig.

Freiheit ist ein starkes Wort. Schon in der

Bibel ist von Freiheit die Rede. Doch wann bin

ich wirklich frei? Ein Vergleich: Fahren Sie

Ski? Wenn ja, dann kennen Sie Freiheit aus

eigenem Erleben. Denn wann können Sie frei

die Piste runterflitzen? Dann, wenn Sie in Bin-

dung stehen. Ihre Skier verleihen Ihnen Frei-

heit. Auch im Leben ist es so: Frei bin ich, wenn

ich in der Bindung stehe – zu Jesus Christus.

Dann, wenn ich ihn zur Seite habe. Dann,

wenn der Glaube an ihn mich hält und trägt.

Als ich dann ein wenig auf meinem Spazier-

gang weiterging, sah ich einen Baum, der

schon größer und mächtiger geworden war.

Doch bei ihm hatte man vergessen, seinen

Stock rechtzeitig wegzunehmen. Was war ge-

schehen? Mit seinem Stamm umschloss er

»Ich habe den HERRN allezeit vor Augen;
er steht mir zur Rechten,
so wanke ich nicht.«

Psalm 16,8

Ein Mann wie ein Baum

BI B E L P E R S Ö N L I C H

N
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an manchen Stellen seinen Stock und war

um ihn herumgewachsen. Der Stock war fast

schon ein Teil von ihm geworden. Das ist ein

treffendes Bild für unser Christsein: Ich um-

fasse Jesus Christus und bin in bleibender

Abhängigkeit zu ihm. Nie möchte ich von

Jesus wegkommen, sondern ihn umschließen,

mich an ihm festhalten, ihn umschlingen, ihn

in mich aufnehmen. Denn so kann ich sicher

sein: »Er steht mir zur Rechten, so wanke

ich nicht.«

Jesus selbst sagt es in Johannes 15,5 so:

»Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel

Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts

tun.« In Jesus bleiben. Mich über ihn freuen,

dass er mir zur Rechten steht. Von ihm her

leben, der an mich Lebenssaft und Lebens-

kraft weitergibt. Alles tolle Umschreibungen

für unser Christsein.

Und dann gelingt es auch, was der Psalmbeter

im ersten Teil seines Verses sagt: »Ich habe

den HERRN allezeit vor Augen.« Das klingt erst

einmal herausfordernd: allezeit. Aber ver-

gleiche ich es mit diesem Baum, der seinen

Stock umwachsen hat, dann ist das bei ihm

Realität: Er hat seinen Herrn allezeit vor

Augen. Sie sind in Beziehung zueinander. Und

das ganz automatisch, ohne große Anstren-

gung, sondern einfach so.

M A R T I N W E B E R

geboren 1976, hat in Krelingen, Marburg

und Tübingen Theologie studiert. Er

ist Pfarrer in der Gemeinde Kirchberg

an der Murr und 1. Vorsitzender der

Deutschen Indianer Pionier Mission.

Außerdem schreibt er für die Serendipi-

tiy-Reihe des Brunnen Verlags. Weber

ist verheiratet und hat vier Kinder.

AUTOR

MARTIN WEBER
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Christsein ist weniger Aktivität, sondern viel-

mehr sich diesem Herrn anvertrauen und

ihn bewusst im Alltag wahrnehmen. Und das

möchte ich. Eine innige Beziehung und von

Treue geprägte Gemeinschaft zwischen Gott

und mir. Ihn vor Augen haben und erleben,

wie seine Stärke mir Halt gibt. Die Erfahrung

dieses starken Gottes wünsche ich Ihnen.



So helfen Sie den Christen in Kuba:

40,- EUR

finanzieren fünf Kinderbibeln

auf Spanisch.

90,- EUR

finanzieren 15 Bibeln

für Christen einer Kirchen-

gemeinde.

Vielen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte der Weltbibelhilfe, für die Sie spenden können,

finden Sie unter www.weltbibelhilfe.de

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts, Balinger Str. 31 A,

70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC GENODEF1EK1

ist, deshalb das Projekt »Eine Million Bibeln für Kuba«.

730 000 Bibeln konnten seither verteilt werden –

auch dank der Unterstützung von Spenderinnen und

Spendern aus Deutschland. »Die restlichen 270 000

Bibeln sollen bis Ende 2017 zu den kubanischen

Christen kommen«, so Horst Scheurenbrand, Leiter

der Weltbibelhilfe (Bild oben). »Sie warten so sehr

darauf. Wir dürfen sie nicht enttäuschen.«

Um diese Herausforderung zu bewältigen, bittet die

Bibelkommission in Kuba weiterhin um Hilfe. Gleich-

zeitig bedankt sie sich im Namen aller kubanischen

Christen ganz herzlich für die bisher erhaltenen

Bibeln. Bitte unterstützen Sie die Bibelverbreitung in

Kuba – damit Christen dort sich über das langer-

sehnte Wort Gottes freuen können. Vielen Dank!

Elizabeth (Bild oben) ist 13 Jahre alt und lebt in Havan-

na. Der 27. November 2016 ist ein großer Tag für sie:

Heute hat sie im Gottesdienst ihre erste eigene Bibel

bekommen. »Jetzt kann ich jeden Tag selbst in der

Heiligen Schrift lesen!«, sagt sie mit strahlenden

Augen. »Ich habe mir dafür schon extra einen Bibel-

leseplan besorgt.« Einmal in der Woche will sie auch

gemeinsam mit ihren Eltern und Geschwistern die

Bibel aufschlagen. Elizabeth gehört seit fünf Jahren

zur Gemeinde. »Hier spüre ich die Freude und die

Freiheit des Evangeliums«, erzählt sie. Eine eigene

Bibel zu bekommen, darauf hat sie immer gewartet.

So wie Elizabeth geht es vielen Christen in dem

Inselstaat. 2014 startete die Bibelkommission in Kuba,

deren Aufgabe die Verbreitung der Heiligen Schrift

18 B I B E L R EPORT 1 I 2 0 1 7
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Eine Million
Bibeln für Kuba

HAVA N N A – »Eine Million Bibeln für Kuba« heißt das Projekt in dem
karibischen Inselstaat, das auch die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft
unterstützt. Denn in Kuba warten viele Christen noch auf eine eigene Bibel.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Bitte schicken Sie gratis:
(falls nicht Bezieher):

Jahresabo
Bibelreport

BR I/17 Kuba

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken Sie
gratis:
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www.weltbibelhilfe .de

Dieses

kubanisc
he

Mädchen freut sich

über sein
e erste Bibel.

Beschen
ken Sie auch

andere Menschen
in

Kuba mit dem »Buch
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